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Prolegomena ZUur

Entkolonialisierung und S
kolonıalen Charakter der
Theologıe innerhalb der Kırche
AÄus eıner lateınamerıkanıschen Perspektive
Paulo SUuess

Im Auie ihrer zweitausendjährigen Geschichte und ihrer Koexistenz 1n KHorm
VON Anpassung oder 1ders miıt den unterschiedlichsten Herrschaitssyste-
111e (kolonialen und imperlalen, patrlarchalischen und ieudalen, autorıtären und
liberalen, demokratischen und diktatorischen] ist der atholischen Kirche als
System NIC gelungen, sich ra VO  z Einfluss ihrer nützlichen Freunde oder
erklärten egner Ireizumachen. Das Streben nach elner Entkolonialisierung der
eologie ist en iortdauernder Prozess. Im Verlauft dieses Prozesses stehen
Sprechweisen und Anpassungen Systeme, die olien oder unterschwellig der
Frohen Botschaft Jesu widersprechen, aul dem Prüfstand rundlage dieser



Suchbewegung ist das Gedächtnis des historischen £1| VON ichtbar werdenden aQUloO SuUess

Subjekten WIe Indigenas, oamerikaner, Frauen, Minderheiten und Armen, die
elIne elekTtTure und für die Überwindung VOI egemonialen theologischen

Traditionen SOWIe TÜr ein dialogisches Verständnis VOIl Univers. und
einen konstitutiven Belitrag ihres kontextuell verankerten es kämpien. AÄAus
der „Wende der Entkolonialisierun:  66 geht eiıne der Welt zugewandte eologle
11 Plural hervor. Zusammen mit antihegemonialen ewegungen nımmt S1Ee ler
end den pien die .  ung des Lebens und einer inderung des
1' teil

Prolegomena
Entkolonialisierung und eireiung sSind andauernde Prozesse. In vle.  ger

Weise zielen G1E auft antihegemoniale Veränderungen persönlicher und struktu:
reller ab, die sich Horizont abzeichnen und die Geschichte elines jeden
Einzelnen SOWIEe der Gesellsc  en insgesam voranbringen, ohne dass die jele
jemals voll rreichtwürden.

DIie Unabhängigkeitserklärungen VOIl ern und ern, die unter
kolonialer Herrschaft en en weder das Virus ausgerottet, das Irüher
geformte Mentalitäten überleben Ässt, och die Gefahr der neuerlichen politi
schen, urellen und relig1ösen Kolonialisierung eseltigt.

Im Kontext der Zweihundertjahrfeiern der Unabhängigkeit etlicher lateiname-
rikanischer er und Nationalstaaten, e1INSC  e1islic olcher, die 1n einıgen
Fällen VOIl eglerungen des es UNnNTterSTutz werden, entste eiIn neuerliches
Bemühen theoretische Reilexion einer Entkolonialisierung, die
1U „Wende der Entkolonialisierun NeNNT, welche ihre urzeln N1IC. mehr 1n
der europäischen Autfklärung hat Ausgehend VO  3 autoc  onen Erbe und den
TITräumen der Alten versuchen s1e, m1t Utopien brechen, deren Schlagworte
„Freiheit, Gleichheit und Solidarıtä unterschwellig 1mM kolonialen Erbe VeIWUIL-

zelt Sind, auch Wenn S1e vorgeben, universalistisch, sSEe  isch und
revolutionär Se1IN.

Der Versuch, Lösungen die unbe1 selinen eigenen urzeln suchen,
ist N1IC völlig 1905  r C Nnner der ewegungen, die den Weg
Unabhängigkeit kolonialisierter Länder bahnten oder Nner der ITuppe der
„Wende der ntkolonialisierung”,  b sondern auch 1n anderen ewegungen aufto-
onen Ursprungs kam Protesten, evolten, Verschwörungen,
Bündnissen und Revolutionen, die VOI blofis verbalen strategischen pien
übergingen DIie ONSTANTE dieser ewegunge STE die Verbindung VOIl politi
scher manzıpatıon miıt urellier en auft der rundlage vorkolonialer
urzeln dar Hier versuchen S1e die Matrıx nden, die ermöglicht, das
Vorkolon1ılale gyute en reaktivieren und Heldengestalten en
erwecken, die der Kolonialmach widerstanden

Mit der kolonialen en  a‘ 9 dem kognitiven Paradıgma der olonialherr:



Thema schaft, brechen, VOT der Gefahr der neuerlichen Kolonialisierung
Postkoloniale

Iheologiıe
und eine Erkenntnistheorie des Suüdens schalfien Das S1Nd die anspruchsvollen
jele elner ITuppe VOIl Gesellschaftswissenschaftlern, die sich 1n den etzten
ahrzehnten 1mM ONSEeLINO Latinoamericano de Ciencias SOCIALS CLASCO Latein
amerıkanischer Rat der Sozlalwissenschaften zusammengeschlossen en und
elne „Wende der Entkolonialisierung“ vorschlagen. DIie Iuppe SCeine enge

Jlteratur und ZT Wortneuschöpfungen, die araıı auimerksam machen,
dass auch vordergründig ortschrittliche Sprechweisen Instrumente der „Kolonia-
lisierung“ seın können. Der Olon1lale Charakter der aC der nNnner. eilner
gemeinsamen Struktur die „gesellschaiftlichen Klassen“ verbindet, welche eute
heterogen S1Nd SOWIEe 1n Diskontinuität und 1n on zueinander stehen, ware
eın hervorstechendes Erbe der herrschenden und 1 Allgemeinen 1 Norden
anzusiedelnden Erkenntnistheorien und wissenschaftlichen Paradigmen.!

Dem CLASCO zulolge welst das ortpaar Kolonialıtät/entkolonialisierter
Zustand auft das Überleben VOIl leitenden Prinzipien des Koloni.  SIMUS bis eute
hin, näherhin auf das atrlarchat, den Rassısmus und den Universalismus. Was
das Patrarchat betrifit, enVOT allem 1n den eligionen jJüdisch-c  istlichen
rsprungs die männlichen Ver  N1ISSsSe die Vorherrschaft ber die weiblichen
Der Rassısmus naturalisie die ethnischen Unterschiede und Ööst S1Ee 1n yESE
SCaul. Wır kennen diese Auflösung des Ethnischen 1NSs Gesellschaftliche
Aaus den Gesellschaftsanalysen der Sechzigerjahre des vorıgen ahrhunderts, die
den ‚Indio  0 unter die gesellschaftliche Kategorie des Armen 1n der es des
‚Armsten der Armen“ subsumierten. Der Universalismus überlässt das erste und
letzte Wort der Wissenschaft, die als uniıversal ansieht, weıl S1e keinem
kontextuellen Einfluss unterhegt. Deshalb ist das Okal verankerte Wissen anl.
grund selner reglonalen Reichweite aul e]lner niedrigeren ule anzusiedeln und
VON e1Inem 1  og m1t der Wissenschaft ausgeschlossen.“ Der wlissenschalitliche
Universalismus wurde ebenso WIe der Rassiısmus und das Patriarchat eInNnemM
errschaiftsinstrument Im Bereich der eologie taucht diese rage 1n Gestalt
des Streits zwıischen universaler eologie und lokalen Theologien jeweils 1M
Dienst eilner universalen Kirche und den en auft Doch die universale
Kirche ist eın Gebilde, das ber denenchwebt Die universale Kirche
omMm 1n der ernetZUuNg der en Erscheinung. Folglich S1INd alle
Theologien lokal, Was der Einheit 1 Glauben keinen Abbruch tut

ulgrun der Biıldung VOL Netzwerken postkolonialer Theologien ber den
CLASCO hinaus, denen sich Wissenschaftler und V1IStTen AaUusSs mehreren
Kontinenten eteiligen und die interdisziplinär arbeiten, relativiert sich eute der
Gegensatz zwischen Nord und S1lid DIe Theologien der HNeUuU entstandenen Subjek-
te und enAnliegen zersetzen den kolonialen Charakter der eologie
und ihrer Jewelligenen Gleichzeitig agen S1e ausgehend VON Menschheits
agen einem erständnis transversaler Uniıvers. bel, das 1n ihren
spezilischen und reglonalen Theologien verankert ist (indigene, oamerikani
sche, Tfeministische Theologien, Theologien der Erde und des Wassers, Neuinter
pretationen der ibel)



Das Beharren auft der Ausarbeitung spezilischer und lokaler Theologien ist VOIl QUloO SUESS

entscheidender Bedeutung, die ntkolonialisierung der eolog1e 1n den
rchen denken können. Mıt elner anderen Begrifflichkeit wurde die „Wende
der Entkolonialisierung” bereits VOIl verschiedenen Strömungen vollzogen, die die
Formulierungen des CLASCO und der postkolonialen etzwerker vorwegnahmen.
Zwischen aUvısmus, Messjian1ısmus und modernen Revolutionen entstanden se1t
den Sechzigerjahren NeUeEe Entwürie, die m1t VON aufßen ommenden Hermeneutfkti-
ken brachen, welche bıs dahi  am} als klassisch und uniıversal gegolten en /Zu
diesenenkann Ial olgende zählen die „Pädagogik der Unterdrückten
Paulo Freıires, die „Dependenztheorie” elines Andre Gunder Frank und vieler
anderer, die „  eolog1e der eiIre1ıun  66 e1INeEes Gustavo Gutierrez, die „kritische
GeogrT. VON on Aantos

Vor allem aul dem Gebiet der Jıteratur gyelang einamerika bald, Aaus dem
VOIL Kolonialisierung und 01011 auszubrechen. Seit egınn der

1920er Jahre ntstand 1n Brasilien die literarische Bewegung, die sich selbst
„Menschenifresserbewegung“ Nannte und deren ortführer Oswaldo de Andrade

DIie Caete, eın Indianervolk der USsSTte des Bundesstaates ag0as, en
Junı 1556 1 Zuge e1INes Öpfierfestes, be]l dem Menschentleisc verzehrt

wurde, den schinibrüchigen ersten Bischof Brasiliens, TO Fernandes Sardinha,
gyeopiert und sich einverlel Darın sah die terarische Bewegung eiıne etapher

die Beseltigung binärer Gegensätze und das Übrigbleiben eiINes en, das
Laster und ugenden der ern geerbt hat. In den tünit Jahren ach dem
Schitfbruch und der Tötung des 1SCNOIS wurden die Caete 1n eliner „hneiligem
Krleg” benzialls vernıichte
10 Auf dem Gebilet der eolog1e welst die etapher der anthropophagen Einver-
eibung auf die atsache hin, dass weder VOI uropa importierte Theologien noch

indigene en ihren ideologischen Wettstreıit überleben konnten In dem
Maise, als Besiegte überlebten, Sind auch die Theologien der Slieger edroht Urc
vordergründige Anpassung oder eimlıche Weiıterexistenz verbotener en
Hellenisierung und Romanislierung können als Jege der Griechen und Römer
betrachtet werden, aber dies gilt N1IC. VO  = est der Welt then und Rom tellten
keine erkzeuge der „Vorsehung“ 1mM Hinblick aul die ıniversale Deutung des
vangeliums dar. S1e tellten lediglic yeogralisc. und STOTISC verankerte
urelle Werkzeuge (  Zzung S1Ee aul ihrer Univers estan-
den, verfälschte S1E die Identität des hristentums
JE TE 1UTr die Aaus der grlechischen 1losophie, die bis eute 1n den
unterschiedlichen Theologien präsent Sind, ne1n, auch die Wortneuschöpiungen
der „Wende der Entkolonialisierung selbst mMUusSsSsen kritisch analysiert werden,
denn o1bt keinen Nullpunkt der Kolonialisierung. Selbst der Vorkolonlale
Horizont elıner mythischen ANndSC des gyuten Lebens 1n eiInem Land ohne Übel
trägt och die Züge jenes YTDeSs, welches die Entkolonialisierung austilgen
Das en eINes tandpunktes außerhalb, e]lner er10r7r1 1mM nblick autf die
Kolonialisierung rückt Koloniahität 1n die Nähe der ntiremdung, die sSowohl der
1iNdıvıduellen als auch der gesellschaitlichen Natur des Menschen angelastet



IThema wurde Das Überwinden der Entiremdung VOIl Gesellschaft und Individuum ist ein
Postkoloniale

Iheologie wechselseitiger Vorgang Es ist möglich, ein Gesellschaftssystem en  ckeln,
das gyünstige Voraussetzungen dafür schafft, dass sich N1C entiremdete Perso-
nenNn en  ein können, aber ist MC möglich, eine Gesellschaft organisle-
rell, die solche Personen automatisch hervorbringt. Auch die „koloniale Entirem
dung  ‚66 hat N1C 1Ur teil „Unbehagen der Kultiur (S reud), welches die
Impulse VON Eros und Thanatos 1ın einer spannungsgeladenen und en Verbin
dung eint und einander entgegensetzt, sondern auch der ONdILMO humana.
uch VOT 1492 bzw. 1500, also VOT den ahren der roberung Lateinamerikas,
gyab Kolonilalisierung und Kolonialität Das 1 Auge ehalten ist WIC.  ,
die Entkolonialisierung der eologie N1C ausschliefßlich diesen aAten test
zumachen.
12 Wenn Kolonialisierung und Kolonialität 1ın die Nähe der soziohistorischn..
en ONdILLO humana gerückt werden, dann warnt unls dies VOT ZWe1 Gefahren
VOT der Naturalisierung des ustandes kolonialer Herrschaft, als ob
nichts deren Überwindung tun könnte, und VOT der rrichtung einer Dichoto
mle, S  n als ob möglich ware, zwischen entiremdeten Kolonisatoren und gC
impiten und VO  Z Virus kolonialer Entiremdung freien Kolonialisierten elne
Irennwand Trichten
13 Entscheiden: die roberung Amerikas N1IC die Grausamkeit der
einen oder anderen atlon, sondern die mbivalenz des hristentums selbst, das
se1t selner jJellen Anerkennung unter Konstantin 1 unynagzo
gCI der uden, eiligtümer der Muslime und heidnische Tempel ZersStOrte SOWIEe
„Hexen“ und Häretiker verbrannte > Im Jahr 388 verteldigte Bischof Ambrosius
VOIl alland (T 397) die eute, die die Synagoge VOIL Kallinkö Euphrat 1n
Brand gestec en, und bezeichnete die Synagoge als „ des Unglaubens,
aterlan der Gottlosigkeit, Schlupfwinkel der VON Gott selbst verdammten
Verrücktheit“©. Seit den Retractationes MSI des UZUSUNUS (T 430) recCc  er
tgten Theologen und Missionare „Zwangsmalßnahmen“ miıt dem Vers Aaus dem
Lukasevangelium 14,23): „Nötige die eute einzutreten, auf dass meln Haus voll
werde.“ Die Capitulatio de hDartidus Saxoniae aus dem Jahr 782 VOIN Karl dem
Grofißen (T ö14) stellte die Sachsen VOT 1eselbe ernatıve WIe das Requerimien-
O VON 1513 die Indios Bekehrung Z Christentum oder Tod, und ekehrung
bedeutete relig1öse Veränderung aufgrund VOIL höherer EW Die spirıtuelle
roberung Amerikas stellte keinen Bruch dar, sondern STAn 1n Kontinuität
mM1ssionariıschen Praktiken und Methoden VEITBANKENET Jahrhunderte. Die theolo
gyische Kolonialherrschaft ist N1IC eine Hypothek, die auft der lateiname
nischen Kirche lastet, sondern auernde Aufgabe der gesamten katholischen
Kirche

Die Verteidigung des Heilsmonopols und das urelle Erbe der Kirche
erlaubten der eologie N1IC sich ihres olonialcharakters en
igen Die Theologien der Vergangenheit tellten praktisch Nnıe die Jjewelligen
imperlalen, kolonialen und diktatorischen Systeme 1n rage Sie schenkten den
politischen Vermittlungen nıe viel Aufmerksamkeit, SOWeIlt die Jeweiligen Regle



aulo SUEeSScht grundlegende ehren der Kirche angrinfen und die Freiheit der
Gottesdienstieier und der Lehre garantıerten.
15 \WO.zBartolome de las Casas das Kolonialsystem als olches cht 1n
rage stellte, WIeS durch SsSeiIn Mitgefühl mıt den piern der Kolonlalisierung
ereıts auft wichtige emente der „Wende der Entkolonialisierung” hin Seine
eologie geht VO  Z Gedächtnis und VO  z chre1 der Kolonialisierten und deren
verstümmeltem Leben AauUuSs Er betrachtete dies als olge individueller Exzesse
und cht als olge des Systems In seıner istoria de las Indias erinnert Sich
VOIL Valladolid aus die Hindernisse, die seiıner Missıon 1m Wege en „Ich
habe 1n den Indien Jesus Christus zurückgelassen, VOI den Spanlern, die diese
Leute heimsuchen und vernichten, ausgepeitscht, gepeinl  9 gyeohrieigt und SC
EUZI: cht einmal, sondern tausendmal

eute Sind die politischen Vermittlungen der Kolonialität m1t dem der
n  icklung verbunden. uch die autochthonen er und ihre 1 Volk VeTäall-

en eglerungen 1n Ecuador, Bolivien und Brasılien wollen VON bestimmten
Endprodukten dieser Entwicklung cht lassen. Infolgedessen laufen viele Pro
1€ der ntkolonialisierung, die theoretisc ausgehend VOIl den eigenen Wur
zein des „gzuten Lebens“ und 1 Kontrast erlittenen Kolonialisierungen eNTWOr
ien werden, Gefahr, VON den ewegungen, Aaus denen inzwischen DO.  SC  € Par
tejlen gyeworden SINd, als cht nachhaltig einges werden.
l Das Auseinanderdriften VON ewegungen und institutionalisierten Partejen
indet die eologlie ihre Entspre
chung 1n der Herausiorderung eiINer
doppelten yalıtä Von der Theolo Paulo SueSss, geb. 938 INn Köln, studierte Iheologie INn

München, Leuven und Münster, In Fundamental-ıe ist Loyalıtät miıt der institutionel
theologıe promoviıerte. Fr arbeıitete viele re IM

len Kirche und mıiıt der Kirche als Volk Amazonasgebiet, WTr Generalsekretär des brasıliıanıschen
es gyefordert.? I3G oyroißsen Anlı  D Indıianermissionsrates (CIMI) und Prasıdent der
SCcH der ÄArmen und der Anderen erTfor- International Assocıiation for 1SSION Studiıes (IAMS).
dern eine usdrücklich entkolonialı eute ISst theologischer Berater des CIM Uund des

nationalen Missionsrates COMINA und Professor dess]erte und prophetische eologle, die
VOoNn der Kirche distanziert betrachtet Postgradujertenstudiums für Missionswissenschaft

Instituto S00 QUulo de Fstudos S5uperiores Itesp). AufNach deren! der Entkolonia: Deutsch erscheint Vorn IRM demnächst: Und s/e bewegt
hsierung STE die eologie VOT der Ich OC VWegmarken pastoraler Praxıs n Iheologıe und
schwierigen ituation, sich ür Anlı  D Kırche !ateinameriıkas (Ostfildern Für CONCILIUM

schrieb zuletzt. „Was Ist das Wıirkliche? Gedankensplit-SCH WwWIe z die der indigenen Öölker
ctar machen, die 1 politi ter, Ine ontologische rage IM soziohistorischen

Kontext verankern , In eft 4/2012. Anschrift: ('aIXaschen System und 1M nneren eliner
Postal 6-0. CEP 5-9 SO Paulo/SP, Brasılien.Institution Kirche keinen atz 1Dt F-Maı suess@uol.com.©ör.

einer Institution Kirche, die STOTMISC.
mı1t den herrschenden ystemen VOeI -

bunden miıt denen S1e Verbesserungen das Volk es und institutionel
le Vorteile aushandelte Andererseits MaC sich dieselbe entkolonialisierte
eolog1e Anliegen eigen, die allgemeiner Weise 1n die politischen rogram

der heutigen Regierungsparteien auifgenommen worden SiInd, WIe e  z die



eMO. Gleichstelung der Frauen, welche die Kırche auifgrund ihrer urellen BindungPostkoloniale
Iheologie

ihre rsprünge noch N1IC. als Imperative des angeliums selbst eptieren
konnte
18 Das oute en und der Wohlstand Sind Begriffe, die autserhalb ihres ]Jewe
SCI Systems ihre Bedeutung verlieren 10 Das Iordistische Arbeitsmodell, das VON

kapitalistischen und sozlalistischen ystemen gleichermalde übernommen W@eI -
den kann, betont den größtmöglichen Wohlstand nNnner. des kapıtalistischen
oder sozlalistischen Systems jener Zeit Das „gzute en  (L des Quechua-Systems

uns einen Vvorkolonı.alen Horizont ın Erinnerung, der unter der ZzersStÖ-
rerischen Bedrohung des Spätkapitalismus Se1INe tuelle edeutung bezeugt.
Das „gzute en  « der Ouechua (Ssumak Rawsay) ist Erinnerung und Hor1izont
zugleic Erinnerung das gyute Vorkolonlale und traditionelle Leben der andı
NneN Welt und zugleic Protest und Kampf den Prozess der Zerstörung
dieses guten Lebens Die Bedeutung des aradıgmas SUumak Rawsay hegt
WI1e die der Entkolonialisierung der eologie N1IC darın, dass hiler ein Bruch
vollzogen WIr| sondern darın, dass sich elinen Horizont wilederaneignet, der
eben aul die Notwendigkeit dieses ITUuC. verweist 11
19 Äus dem ckwinke der ndigenas und Airoamerikaner en die
Unabhängigkeitsbewegungen, die sich mıiıt der anglo-iberischen Kolonialisierung
anlegten, N1IC. viel Kolonialsystem verändert S1e en sıich die innere
Kolonialisierung und Kolonialität, „eıne kolonial-imperiale atrıx der aC die
die aDsolute ONTrolle ber das eben, der Bereiche der Politik und irtschalft,
der Natur, der pirıtu. der Kultur, aber VOT allem die ONTrolle der 1ssens-
weisen, der Subjektivitäten, der Vorstellungswelt und der Örper SOWI1Ee auch der
Gefühle innehat“12 eigen gemacht und bis eute gesetzlich verankert
20 Die bis eute Iortbestehende Kolonialität MaCcC nach Boaventura de Sousa
Aantos möglich, „dass die Schwarzen und ndigenas diskriminiert werden, weil
S1E SInd, NIC zugeben mUÜssen, dass S1Ee SInNd, weil S1e Schwarze
und Indigenas sind“1>. In Brasilien 1st elnes der olfenkundigen Phänomene, die
die Kontinuität eines aus  € Rassismus eutlich machen, die atsache,
dass die oroße Mehrheit der haftierten Schwarze SINd, SOWIEe umgekehrt, dass
die Schwarzen auf den oberen Stufen der gesellschaftlichen Hierarchie, auch der
chlichen, ehlen
241° DIie Indianische eologie sSTe einen der Versuche dar, ausgehend VON den
eigenen religz1ösen urzeln und elner ischen elekture der 1Del, die das
theologische Erbe des hristentums entkolonialisiert elne eigene theologische
Reilexion 1mM nNnneren der Kırche etablieren 14 Der Zapoteke eazar OpESs
erlaute lın ihrem indigenen Charakter wurde uUuLlSeTeEe eologie Z Schutz
wall, uULNSeGETeE tieiste Identität verteldigen, und S1Ee wurde potenziellen
Bedrohung eine NECUC, VOIl uropa eingeschleppte eologie, die S1e ständig
attackıerte Und deshalb hat S1Ee sich verborgen gehalten, hat S1e sich maskiert
oder ist elne Synthese miıt der herrschenden relig1iösen Perspektive eingegangen,
damıit S1E überleben kann. “1> Im Kampf das physische Überleben und die
kulturelle en aben die indigenen ölker auft die Verheimlichung



des Kıgenen und die asklerung des Fremden zurückgegrifien. Der Kompromiss QUIoO SUESS
miıt dem Kolonisator, der der Preis {ür das physische und spirıtuelle Überleben

liefß keine dichotomischen Lösungen des Alles oder Nichts IBG indigenen
Erkenntnisweisen werden als Wissensformen angesehen, die tür die theo
ogische Reflexion eıner universalen Kirche VOIl keinerlei Bedeutung Sind. Des
halb STO auft Unverständnis, dass esTMMTE indigene erauf der Anwen-
dung des Begrilis „Theologie“ estehen Schlussdokument VOIl Aparecida
mMusste auf Druck VOIl anwesenden Mitgliedern der römischen Kurle der Äus
druck „Indianische eologie“ gestrichen werden), ihre Präsenz behaup-
ten, die sich N1IC unterordnet, sondern als eine auUutOoC  one Kirche Nnner der
katholischen Kıirche Gleichheit beansprucht. DIie Indianische eolog1e 1n ihrem
Bestreben ach chlicher Anerkennung kann unter verschiedenen spekten als
indigene Selbstbehauptung 1n den tegorien des Kolonisators verstanden WEeTI -

den Als solche welst S1e och puren des Kolonialstatus auft DIie Gesprächs-
e]lner hegemonlalen eolog1e übernehmen zwangsläufig hegemonlale

Sprechweisen.
D DIie „Wende der Entkolonialisierung”, die auft dem Feld der Geschichte
stattändet, kann leicht eliner manichäischen Vorstelung führen, die eine

Irennung zwischen den Zeiten VOT und nach dieser en! vornımmt und
aDe1l die eine eallsie und die andere dämonisıiert. Das dichotomische Denken
berücksichtigt aber nicht, dass die Gesellschaft plural IST. Der Übergang VOIl

einem kulturellen Dualismus einem Multikulturalismus schilen elinen eu
tenden Fortschritt darzustellen Doch Boaventura Sousa zufolge der ultı
kulturalismus „die Existenz einer EITtKUltTur VOIAUS, die die Ex1istenz anderer
Kulturen auft dem VOIL beherrschten Gebiet akzeptiert, oleriert oder ANleT1-

kennt“16 Deshalb SC miıt dem Begriff der Interkulturalität „die wechsel
seitige Anerkennung und Bereitschafit gegenseltigen Bereicherung verschie
dener Kulturen vor| die einen bestimmten Kulturraum miteinander teilen“17
23 Der ERTI1 der „Interkulturalität“ HUn aber ere1ts 1n fast gyegenNSätz
er Bedeutung reziplert. Im 1992 schlug der amalige Präfekt der Glau
benskongregation, 300l zinger, bei eInem Vortrag 1 ahmen der Salz
urger Hochsc  wochen den Begriff der Interkulturalitä: als Ersatz für den der
Inkulturation VOTL: „Demnach sollten 1U eigentlic N1IC mehr Von nkultura:
ton, sondern VOIl egegnung der Kulturen oder WeNnNn eın TeEeMAWO nötig SeIN
SO VON Interkulturalität sprechen.“18 In diesem Kontext, 1n dem nter:

ZU Ersatz für nkulturation WIFr' chreibt zıinger dieser
Interkulturalität, die C Z 00 Seinsstatus des vangeliums erklärt, substanzielle
Unveränderlichkeit Das metakulture weltergegebene vangelium würde VOIl

den Bemühungen der nkulturation dispensieren.
DIie Entkolonialisierung der eologie zwangsläulig eine Vielfalt VOIl

Theologien hervorbringen, Was N1IC edeutet, dass diese alle Theologien Sind,
die die en! der Entkolonialisierung uUurchlauien en ugleic MUsSsSen
zugeben, dass die unterschiedlichsten Anstrengungen Entkolonialisierung
der eologie, die historischen ekonstruktionen und strukturellen Dekonstruk
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tionen gyleicherm  en davon geprägt SInNd, dass keine VON der Kolonialisierung
N1IC. tanglerte erl1lor1ı 21Dt In ihrer esamtheı stellen S1e mögliche, jedochIheologie unvollvollständige „Annäherungen“ dar
25 Wır SINd STEeTSsS auf der uc ach der „wahren“ Unabhängigkeit, ach der
vollen Souveränität und Selbstbestimmung, ach der wahren eologie der Be
eiung Es ist cht schwer, 1n den ersten ender lateinamerikanischen
Beireiungstheologie puren des kolonialen tatus nden, Z eisple. WEn
S1e arau besteht, das AÄAnderssein Alterität) der Kategorie der gesellschaftli
chen Klasse unterzuordnen, derzufolge die Indios die Armsten der Armen wären;
diese puren machen sich auch 1n der atsache der Abwesenhei der indigenen
er selbst und der Volksreligiosität emerkbar. Aasselbe ass sich ber die
Dokumente VOIl Medellin 1968) 9 die als Ausgangspunkt eliner
entkoloni  sierten eologie gelten Medellin eklagt „den groißsen ektor der
VOIL der Kultur Ausgeschlossenen, die Analphabeten und besonders die eingebo-

Analphabeten, die olft des elementaren utes der Verständigung durch Alıl-
gemeinsame Sprache entbehre  «“ (Erziehung, S} 1 Für Medellin, die eologie
der Befreiung, die Pädagogik der Unterdrückten und das Zweite atikanische
0NzZz selbst gılt das, WAas schon 1n ezug auf das andıne Paradigma des
„guten ens  66 (suma Rawsay) gt aben Ihre historische Bedeutung liegt
cht darin, dass S1e elinen Bruch vollzogen aben, sondern VvIe  ehr darın, dass
S1Ee den Horizont eröffnen, der auf die Notwendigkeit dieses Bruches verweıst.

Schluss
DIie Theologien, die durch die en! der Entkolonialisierung SCHANZEN SINd,
werden Theologien se1IN, die Leben, 1n den Freuden, 1n den Ängsten und 1mM
Le1id der Armen und Anderen verwurzelt Sind. Sie Sind Ausdruck der IUn
ihrer Hoffnung und strumente ihrer Kämpfie Diese nachkolonialen Theologien
verwandeln das Paradigma AaDSTr.  er Interkulturalität konkrete Interkultura:
Hon Durch Bündnisse Hegemonien und durch internationale Solidarıität
stehen S1e eın die Erhaltung des ens anl dem Planeten Erde und einen

Gesellschaftsvertrag.
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